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- - - dem - - -or- - -, Benefiziarier des Statthalters,

ihrem unvergleichlichen Gatten, hat - - - das Grabmal
errichten lassen (weitere, allerdings weniger wahr-
scheinliche Übersetrungsmöglichkeit: - - - der Bene-
ftztarier - - - seiner unvergleichlichen Gattin).

Die Floskel ,,incomparabilis" als Beiwort für den

Ehepartner findet seit dem Ende des 1.Jhs. in Italien
und bald darauf in den westlichen Provinzen weite
Verbreitung.

Dat.:2./3.Jh.

Literatur: Galsterer 1975 Nr. 238.

Nr.342 I Grabinschrift (roter Sandstein)
Datenbank ID:.1.25

Inv.-Nr.: 647, verloren

Galsterer 1975 Nr.239
AO: verlolen

FO: Köln; Ecke Severinstraße und Hirschgäßchen

(Poppelreuter WZ Korr. 23, 1904, 74 Nr. 6), 1 903.

Gefunden zusân-ìrnen n-rit N¡. 425.

Maße:44 cm x 68 cr¡ x 14 cm (Angaben laut Inv.-Buch)

Fragn'rent von derVorderseite eines Sandsteinsarkophages.

[- - -]titímil(iti)leg(ionß) / | - - bþne)f(iciarío)lco(n)

s(ularß) obito /- - -

FO: Köln; St. Gereon, 1978. Gefunden im O-W Schnitr

fast in der Mitte des Dekagons neben Sarkophag

30 knapp ùber der Oberkante des gewachsenen Bodens,

im Fundament desVorgängerbaus A der Kirche. Die

Koordinaten des Sarkophages (römisch?): OK (max.)

50,30 cm über NN, UK 49,82 cm über NN. Der
Sarkophag, der aufgewachsenem Boden saß, war gestört.

Von einer Bestattung war nichts mehr zu finden.

Maße:40 cm x 39 cm x ca. 11 cn-r (TieG unterschìedlich;

11 cm Maximalwert)

Vier aneinander passende Bruchstücke eine¡ Platte. Bruch-

kanten abgesplittert, Oberfläche beschädigt. Links glatter

Originah'and. Oben, rechts und unten abgebrochen. Rück-
seite abgeschlagen.In 2.2 einige Buchstaben getilgt.

[- - - Mode?]/ratus . b(ene)J(ciarius) [co(n)s(ularß) ?] /
[[s]lep[t][[i]lm[[ior]l . t- - -l / coiiugi. d[ukiss]/imae .

o[bitae- - -]

bieten keine Probleme. Eventuell folgte eine weitere

ZetIe n'it,,f(aciendum) c(uravit)" o.ä.

Dat. : Ende 2.- Anfang 3. Jh.

Literatur: Galsterer I 23 = AE 1981, 674;Verstegen I 103

,{.nm.407

Nr. 344 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:294
Inv.-Nr.:25,814
Galsterer 1.975 Nr.243

,A.O: Köln RGM
FO: Kö1n; St. Severin, Kreuzgang, 1925. Gefunden wie

Nr. 172 hinter Grab 7 (lnv.-Nr. 25,814) bzw. hinte¡

dern Doppelgrab I,82-83 (Päffgen, Severin lI,1.2 e;

l{atalog 9), nahe der Oberfläche im jüngeren Schutt des

l{reuzgangsüdI1ü ge1s.

Meße:37 cnr x JJ crtt x 8,5 ctn

Bruchstùck einer Platte. Oben, links und unten abge-

brochen. Rechter Rand mit Rankenverzierung auf cler

Schn-ralseite erhalten.

[- - - q]ri / [ - - quae] uixít / [- - - annis- - -] díebus /
l- - -ltinius Nepo/ þ benefficíarius) leg(ati)lleg(ionß) .

rcn/fiugi obseq]uentiss /5 [imae- - -]

- - - lebte - - -Jahre, - - - Monate und - - -Tage.
- - -tinius Nepos, Soldat der - - - Legion, hat der
folgsamen Gattin (das Grabmal errichtet).

Das Fragment gehörte zu einem Grabstein, den ein

Legionär oder Veteran einer unbekannten Legion
für seine Ehefrau (2. 5-6:,,con/[iugi obseq]uentiss/

[imae- - -]") errichtet hatte. Seine genâue Position

war in 2.5 angegeben. Denkbar wäre die Ergänzung

zu ,,miles leg(ionis)", ,,benef(iciariu$ leg(ati)" oder

,,benef(iciariu$ leg(ionis)", die der a:us 2.6 zu rekon-
struierenden Zeilenbreite entspräche (vgl. Päffgen).

Die Angabe der Lebensdauer bis auf den Täg genau

(2.3) ist nicht ungewöhnlich, gelegentlich wird dies

sogar bis zu den gelebten Stunden fortgeführt (dazu

Pietri, Grabinschrift, Sp. 528). Familiennamen, die auf

-tinius enden, gibt es mehrere DLrtzend - eine Aus-

wahl ist nicht möglich.

Dat.: Ende 2.-3.Jh. (Faust)

Literâtur: F 292; Frer-nersdorf 1.925,283; Páffgen, Severin II,

12 e; Faust 132f. Nr. 133.

Nr.345 | Fragrnent (Kalkstein)
Datenbank ID:291.

Inv.-Nr.: 156

Galsterer 1975 Nr.240
AO: Köln RGM
FO: Köin; unbekannt. Nicht vor 1844 im Museum

Maße:27 29 cm x 13 cm x 10,5 cm

Grabstele. Linker Rand nit Lorbeerbaum an der

Schmalseite erhalten, sonst allseitig abgebrochen. Die

rechte Hä1fte des Fragments heute verloren.

- - - / T(ito) . M[- - -] / mil(iti) lefu(ionß)- - -l /
Solin[- - -l /- - -

Das zu einer Grabinschrift gehörige Fragment vermit-
telt aufgrund seines schlechten Erhaltungszustandes

¿

bÍ.

TTI. MIL.LEG

O S.O B ITO

- - - für - - -tes, Soldat der ... Legion, Benefiziarier
des Statthalters, verstorben - - -.

Dat:2./3.1h.

Literatur: CIL XIII B29B; Klinkenberg 1.906,31.4.

Nr. 343 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:654
Inv-Nr.:78,358
Galsterer I Nr- 23

AO:Köln RGM

Die Inschrift bietet inhaltlich keine Schwierigkeiten:
In einer fehlenden Zeile standen, eventuell nach der
'W'eiheformel 

,,D(is) M(anibus)", das Gentile und der

erste Teil des Cognomens des Ehemannes, der clie

Platte für seine Ehefrau hatte ânfertigen lassen. Sein

Cognomen lautete Moderatus, Speratus, Honora-
tus o.ä. In 2.2 folgten auf das Cognomen ein B und
Reste eines F oder R. Andere Buchstaben sind paläo-

graphisch auszuschließen.

Sinnvollerweise wird man daher,,b(ene)f(iciarius)"
lesen und etwa ,,[cos]" ergánzen, was aufgrund der

ZetlenIànge, die sich aus den beiden Ietzten Zel\en
ergibt, gut möglich ist. In 2.3 folgte das Gentile de¡

Verstorbenen. Danach ist ein sehr kurzes Cognomen
(2.B. Fida o.à.) zu ergänzen. Die beiden letzten Zellen


